
Bilder aus dem Süden – Bil-
der aus der Südschule, 16.00
bis 19.00, Rathauspavillon
Brackwede, Germanenstr. 22.
Renate Georgi-Wask: Land in
Sicht, 17.00, Zweischlingen,
Osnabrücker Str. 200.
Stadtteilbibliothek, 10.00 bis
13.00, 15.00 bis 18.00, Germa-
nenstr. 17, Tel. 51 52 38.
Holtkämper Dressurtage, 6.30,
Reitsportanlage Hollmann-
Raabe, Holtkampstraße 5.
AquaWede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4, Tel.
51 14 60.
Vortrag: Planeten ohne Son-
nen? Ref.: Michael Hellriegel,
20.00, Brackweder Gymnasi-
um, Sternwarte, Beckumer Str.
10, Tel. 44 42 25.
Blaues Kreuz, Themenabend,
19.00, Blaues Kreuz Brackwe-
de, Stadtring 52a, Tel. 2 01 76
34.

¥ Brackwede. In der Astrono-
mie-Vortragsreihe an der
Sternwarte am Brackweder
Gymnasium geht es heute
Abend ab 20 Uhr um das The-
ma „Planeten ohne Sonnen? –
90 Minuten über Planeten-Irr-
läufer und ein mögliches
Schicksal der Erde“. Referent ist
Michael Hellriegel. Der Zugang
zum Vortragsraum erfolgt über
die Sternwarte an der Be-
ckumer Straße 10. Der Eintritt
ist kostenlos.

www.stbi.de.vu

Jugendbuchautorin liest für Achtklässler im Brackweder Gymnasium

¥ Brackwede (chb). Multikulti
und babylonisches Sprachen-
gewirr: Heutzutage sind auf dem
Schulhof verschiedenste Kultu-
ren vertreten. Die Schüler neh-
men die unterschiedlichen
Sprachen, Verhaltensweisen
und auch Kleidungsstile wahr –
und nicht selten entstehen Vor-
urteile.

Die Kinder- und Jugend-
buchautorin Aygen-Sibel Çelik
widmet ihre Romane genau
diesen Themen. Zu Gast in der
Aula des Brackweder Gymna-
siums gab sie eine Lesung und
erzählte Alltagssituationen Ju-
gendlicher, deren Kulturen auf-
einanderprallen. Die gebürtige
Türkin las für die Schüler und
Schülerinnen der achten Klas-
sen aus ihrem ersten Jugend-
roman „Seidenhaar“, in dem es
um diese Gemeinsamkeiten und

Unterschiede geht. Das Buch
erschien schon 2007 und er-
zählt von den zwei 14-jährigen
Türkinnen Sinem und Canan.
Letztere trägt im Gegensatz zu
Sinem aus Überzeugung ein
Kopftuch. Nachdem ihre Leh-
rerin für Gesellschaftskunde aus
aktuellem Anlass eine Diskus-
sion zum Thema „Kopftuch-
verbot“ anregt, verschwindet
eines der Mädchen.

„In meinem Buch werden die
zwei sehr unterschiedlichen
Perspektiven der Jugendlichen
ständig gegenübergestellt. Mei-
ne Zuhörer heute sind in dem
selben Alter wie die Darsteller
in meinem Roman“, unter-
streicht die 46-Jährige im Ge-
spräch mit der NW. „Die jun-
gen Menschen sollen damit zum
Nachdenken angeregt werden.“

Die Autorin ist gebürtige

Türkin, die seit vielen Jahren in
Deutschland lebt. Sie selbst ist
von einem Leben zwischen den
Kulturen geprägt. Dies greift sie
in ihren Werk auf und be-
schreibt Alltagssituationen von
Kindern und Jugendlichen, die
in einer Phase der Identitäts-
findung stecken und zwischen
verschiedenen Kulturen schwe-
ben.

Bezuschusst wurde die Le-
sung im Rahmen des Pro-
gramms „Werkproben“ vom
Kultursekretariat Nordrhein-
Westfalen.

Aygen-Sibel Çelik ist eine von
elf Autoren und Autorinnen, die
von einer Jury für das Pro-
grammgewähltwurdenundvon
Schulen, Bibliotheken und öf-
fentlichen Literaturveranstal-
tern für Lesungen gebucht wer-
den können.

Die gebürtige Istanbulerin Ay-
gen-Sibel Çelik.

¥ Brackwede/Isselhorst. Der
Pferde-Stärken-Club Güters-
loh-Isselhorst fährt am Sams-
tag, 9. Mai, zum Öko-Garten-
Bethlehem. Treffpunkt ist um
14 Uhr der Isselhorster Kirch-
platz. Am Sonntag, 10. Mai, trifft
sich der PS-Club um 9 Uhr bei
Buschfranz, Pivitsheide 9, mit
Traktoren und fährt nach Glan-
dorf zur Norddeutschen Meis-
terschaft in historischer Land-
technik. Anmeldungen unter
Tel. (0 52 41) 6 73 64 oder per
Mail: info@pferde-staerken-
club.de. Info unter: www.pfer-
de-staerken-club.de

73-Jähriger hat Anzeige bei der Polizei erstattet
¥ Brackwede (sik). Jürgen Ah-
lemeyer ahnte nichts Böses, als
er am Montag von einem Mann
aus dessen Auto heraus ange-
sprochen wurde. Dieser gab sich
als Sohn eines ehemaligen Gil-
demeister-Arbeitskollegen aus,
erschlich sich so geschickt das
Vertrauen des Rentners und
überredete ihn letztlich, drei
Lederjacken für 400 Euro zu er-
werben – die soviel Geld bei
weitem nicht wert waren.

Der 73-jährige Brackweder,
der lange bei Gildemeister im
Kundendienst gearbeitet hat,
stand am Montag gegen halb
zwölf an der
Wikingerstraße
gegenüber der
Vogelruth-
schule, als ein
dunkler großer
Wagen neben
ihm hielt. „Der Mann hat so
vertraulich getan, von seinem
Vater und Gildemeister er-
zählt“, berichtet Ahlemeyer. Er
wunderte sich, dass das Auto-
kennzeichen kein bekanntes
gewesen ist – „eher so Rich-
tung Sauerland“ –, ließ sich aber
überreden, sich auf den Bei-
fahrersitz zu setzen. „Es war, als
wenn man hypnotisiert wäre.“

Der Mann – dunkelhaarig,
etwas korpulent, etwa Mitte 40
– zeigte dem Brackweder zu-
nächst eine Lederjacke, die er
ihm schenken wolle, und kram-
te dann zwei weitere hervor. Für
die „hochwertige Ware“ ver-
langte er insgesamt 400 Euro.
Jürgen Ahlemeyer fuhr mit ihm
zur Hauptstraße, wo er aus dem

Geldautomaten seiner Bank 400
Euro abhob und dem Mann
übergab. Im Nachhinein kann
er nicht mehr verstehen, wie er
so vertrauensselig sein konnte:
„Ich hätte nie gedacht, dass ich
so etwas mal mache.“

Gleichwohl wurde der 73-
Jährige danach doch misstrau-
isch und ging zur Polizei, um
Anzeige zu erstatten – die Le-
derjacken entpuppten sich als
weitaus wertloser, als ihm weis-
gemacht worden war. Bei den
Beamten ist die Masche seit lan-
gem gut bekannt. „Das ist be-
trügerisches Anbieten von

Hehlerware“,
sagt Polizei-
sprecherin
Sonja Rehmert
auf NW-An-
frage. Ob Uh-
ren, Schmuck

oder Bekleidung, all das werde
regelmäßig scheinbar günstig
angeboten – „ist aber immer
noch viel zu teuer“. Die Täter
wendeten sich meist an ältere
Menschen und täuschten Be-
ziehungen und Bekanntschaf-
ten vor. Rehmert warnte davor,
auf einen solchen Trick herein-
zufallen, und riet, sofort An-
zeige bei der Polizei zu erstat-
ten wie Jürgen Ahlemeyer.

Der Brackweder möchte mit
seinem Bericht „die Leute ein
bisschen mehr sensibel ma-
che“. Seinen ehemaligen Kol-
legen, den angeblichen Vater des
Betrügers, hat er übrigens in-
zwischen telefonisch erreicht –
und dieser hat sogar zwei Söh-
ne.

»Ich hätte nie
gedacht, dass ich so

etwas mache«

Gesang und Orgelmusik in Bartholomäus

¥ Brackwede. Ave Maria Him-
melskönigin, Meerstern, Mater
dolorosa – keine Gestalt des
Christentums wird so verehrt
wie Maria, die Mutter Jesu, kei-
ne so häufig dargestellt. Auch
musikalisch ist Maria überall.
Maria steht auch im Mittel-
punkt des nächsten Konzertes
in der Bartholomäuskirche
Brackwede am Sonntag, 10. Mai,
um 17 Uhr. Die Sängerin Feli-
citas Jacobsen und Kirchenmu-
sikerin Olga Minkina porträ-
tieren sie in Kompositionen des
Barocks und des 20. Jahrhun-
derts.

Liturgische Vertonungen, die
kontemplative Distanz wahren,
wechseln ab mit Werken, in de-
nen Maria als glückliche, zu-
weilen überforderte Mutter
selbst zu Wort kommt. Neben
Monteverdi, Purcell und Mil-
haud sind wenig bekannte Na-
men wie etwa die Engländerin
Vivienne Olive im Programm

„Auf den Spuren Mariens“ ver-
treten, damit auch höchst un-
terschiedliche Sichtweisen auf
Maria, die zusammen einen
kleinen Kosmos marianischer
Musik ergeben.

Zu dem Konzert wird ein-
geladen. Der Eintritt ist frei, um
eine Spende am Ausgang wird
gebeten.

Pfarrer Berthold Schneider wird offiziell verabschiedet

¥ Brackwede / Sennestadt /
Senne. Am 31. Märzendetenach
gut 13 Jahren die Amtszeit von
Pfarrer Berthold Schneider als
Vorsitzender im Verband der
Evangelischen Kirchengemein-
den in Brackwede. Er wird nun
wieder mit vollem Stellenum-
fang seinen Dienst in der Em-
maus-Gemeinde Senne verse-
hen. Heute, 8. Mai, ab 18 Uhr

wird er im Rahmen eines Got-
tesdienstes in der Brackweder
Bartholomäuskirche und eines
anschließenden Empfangs im
benachbarten Gemeindehaus
am Kirchweg 10 aus dem Amt
des Verbandsvorsitzenden ver-
abschiedet. Zu seinem Nach-
folger hat der Verband Pfarrer
Volker Gravemeier aus Senne-
stadt ernannt.

¥ Brackwede. Die Aula der Re-
alschule soll richtig voll wer-
den, damit die Benefizveran-
staltung zugunsten des Projekts
„Fruchtalarm“ der von-Laer-
Stiftung auch richtig Früchte
trägt. Darum macht das Kleine
Theater Bielefeld noch einmal
Werbung für den Besuch der
Theaterveranstaltung am
Samstag, 9. Mai, ab 19.30 Uhr
in der Schule an der Kölner
Straße. Karten gibt es für 15 Eu-
ro an der Abendkasse.

„Ganze Kerle“ heißt das
Stück, das das freie, gemein-
nützige Bielefelder Theater nach
zwei erfolgreichen Durchläufen
anlässlich seines 25-jährigen
Bestehens noch einmal auf die
Bühne bringt. Vier befreundete
Paketboten erfahren, dass die
Tochter ihres Versandleiters ei-
ne schlimme Augenerkrankung
hat. Nur eine teure OP in Ame-
rika kann die Erblindung ver-
hindern. 20.000 Dollar müssen
her. Nur wie? Eine professio-
nelle Travestieshow in ihrer
Stadt bringt die Zusteller-
Truppe auf eine waghalsige Idee.

Die Sängerin Felicitas
Jacobsen.

Georg-Müller-Schule lädt zum Schulfest ein

¥ Senne. Die Georg-Müller-
Schule Senne öffnet am Sams-
tag, 9. Mai, von 14 bis 17 Uhr ih-
re Pforten und lädt zum Schul-
fest ein. Es gibt ein umfangrei-
ches Spiele- und Mitmachpro-
gramm für Kinder auf dem
Schulgelände an der Busch-
kampstraße 273. Gleichzeitig
besteht die Möglichkeit, sich
über die Georg-Müller-Schule
zu informieren und die Räume
zu besichtigen.

In den vergangenen Mona-
ten wurde der Schulhof weiter
ausgebaut. Bei einem Sponso-
renlauf werden die Schüler Geld
für Spielgeräte erlaufen, die
zeitnah auf dem neuen Schul-

hofteil eingebaut werden sol-
len. Die Eltern der Schüler ver-
sorgen die Besucher. Der Erlös
kommt – auf Wunsch der
Schulpflegschaft – der Partner-
schule „Schule des Lichts“ und
einem Waisenkinderprojekt in
Äthiopien zugute.

Im August 2008 hat die Ge-
org-Müller-Schule ihren
Schulbetrieb in den Räumen der
ehemaligenGrundheiderSchule
in Senne aufgenommen. Zur-
zeit besuchen mehr als 200 Kin-
der in acht Klassen die Grund-
schule. Schulträger ist der Trä-
gerverein der evangelikalen Be-
kenntnisschulen Georg-Mül-
ler-Schulen in Bielefeld.

Sechs Linien sind von Radsportveranstaltung am Sonntag betroffen

¥ Brackwede. Wegen des 49.
Brackweder Radrennens wer-
den Straßen gesperrt und Bus-
linien umgeleitet. Betroffen sind
am Sonntag, 10. Mai, sowohl der
Stadtring ab Berliner Straße als
auch die Cheruskerstraße, Ger-
manenstraße und Westfalen-
straße. Daher werden einige
Buslinien an diesem Tag von
8.30 Uhr bis voraussichtlich 20
Uhr umgeleitet.

Die Buslinien 28 und 36 fah-
ren in beiden Fahrtrichtungen
über die Berliner Straße. Die
Haltestellen Normannenstraße,

Brackwede Bezirksamt und Wi-
kingerstraße entfallen. Die Hal-
testelle Brackwede Kirche wird
indieBerlinerStraßeverlegt.Die
Buslinie 36 bedient zusätzlich in
beiden Fahrtrichtungen die
Haltestelle Am Wißbrock.

Auf der Buslinie 82 entfal-
len die Haltestellen Norman-
nenstraße, Brackwede Bezirks-
amt und Stadtring. Die Halte-
stelle Brackwede Kirche wird in
die Berliner Straße verlegt.

Die Buslinie 121 fährt an
diesem Tag über die Berliner
Straße, Kölner Straße und dann

über die Uthmannstraße zur re-
gulären Haltestelle Hagener
Straße. Die Haltestellen Nor-
mannenstraße, Brackwede Be-
zirksamt und Germanenstraße
entfallen. Die Haltestelle Brack-
wede Kirche wird in die Berli-
ner Straße und die Haltestelle
Uthmannstraße an die Kreu-
zung Kölner Straße/Ecke Uth-
mannstraße verlegt. Die Busli-
nie 121 bedient zusätzlich die
Haltestellen Beckumer Straße
und Am Wißbrock.

Die Buslinien 123 und 128
fahren von der regulären Hal-

testelle Hagener Straße in der
Uthmannstraße über Kölner
Straße, Berliner Straße, Stadt-
ring, Windelsbleicher Straße,
Hauptstraße und zurück auf die
Berliner Straße. Die Haltestel-
len Germanenstraße, Brackwe-
de Bezirksamt und Norman-
nenstraße entfallen. Die Hal-
testelle Uthmannstraße wird an
die Kreuzung Kölner Stra-
ße/Ecke Uthmannstraße ver-
legt. Zusätzlich wird in Rich-
tung Brackwede Kirche die Hal-
testelle Beckumer Straße be-
dient.

Rudolf-Rempel-Berufskolleg: Internationale Gäste und Schüler stellen Projekte vor
VON CHARLINE BELKE

¥ Brackwede. Europa ist am
Rudolf-Rempel-Berufskolleg
(RRBK) allgegenwärtig. Die
Schule mit 4.500 Schülern hat
Partner in 14 Ländern, Prak-
tika im Ausland und auslän-
dische Praktikanten in Brack-
wede gehören zum guten Ton.
Darum ist es für das RRBK
selbstverständlich, auch den
Europatag der Europäischen
Union zu begehen. Zwei Tage
vor dem offiziellen Datum.

Das Motto „Europa in Schu-
le, Beruf und Alltag – wir sind
dabei“ war am Europatag ges-
tern an der Rosenhöhe Pro-
gramm. Viele internationale
Gäste sowie Schüler und Leh-
rer des Berufskollegs stellten ih-
re Projektergebnisse vor und
berichteten von ihren Erfah-

rungen im In- und Ausland.
„Dieses Jahr ist es uns ge-

lungen, zwei Schwerpunkte zu
vereinen“, sagt der stellvertre-
tende Schulleiter Martin Heyd.
So absolvierten 18 Schüler des
Berufskollegs ein vierwöchiges
Praktikum und
sammelten Be-
rufserfahrung
in Betrieben in
Großbritanni-
en, Malta, Ös-
terreich und der
Türkei. Am Europatag berich-
teten sie, was sie erlebt haben,
und erhielten einen wertvollen
„Türöffner“ für das Lernen und
Arbeiten im Ausland, den „Eu-
ropass Mobilität“. Ein Doku-
ment, das einen Lernaufenthalt
im europäischen Ausland so-
wie Mut, Mobilität und Flexi-
bilität bescheinigt.

Zwei der Auslandsprakti-

kanten sind Furkan Bulama und
Ruth Thielmann. Der 19-Jäh-
rige reiste in die Türkei und ar-
beitete dort in der Messebran-
che, die 18-Jährige war auf Mal-
ta bei einer Krankenkasse tätig.
Beide sprechen nun besser Eng-

lisch und ha-
ben in den vier
Wochen ge-
lernt, sichselbst
besser zu orga-
nisieren.

Außerdem
wurden die Ergebnisse des
zweijährigen Comenius-Schul-
projekts „Social Media – Trend
2020“ präsentiert. Ein Projekt,
das Schüler und Lehrer aus
Partnerschulen in Norwegen,
Österreich und Luxemburg zu-
sammenbrachte. Projektgrup-
pen der Länder beschäftigten
sich mit dem Entwicklungs-
trend der sozialen Medien bis

zum Jahr 2020.
„Dafür haben wir positiv und

negativ kreativ gearbeitet“, er-
klärt Heiner Flottmann aus dem
Projektteam: Durch Internet
und soziale Medien entständen
Jobs, und die Ausbildung kön-
ne verbessert werden. Anderer-
seits gebe es die Gefahr durch
Cybermobbing, und die Kon-
zentration aufs Wesentliche ge-
he verloren. Jedes Land hatte
sich mit unterschiedlichen po-
sitiven und negativen Szenari-
en beschäftigt.

Das Projekt sollte zur Auf-
klärung über die Chancen und
Risiken der sozialen Medien
beitragen. Es hat aber auch die
beteiligten Menschen näher zu-
sammengebracht: Durch den
ständigen Austausch seien viele
Freundschaften entstanden,
berichten die Schüler des Be-
rufskollegs.

»Wir haben positiv
und negativ kreativ

gearbeitet«

Ruth Thielmann und Furkan Bulama sprechen nun viel besser Englisch – aber nicht nur das.
Beim Europatag berichten sie über ihre Auslandserfahrungen. Rechts: Projektbetreuerin Andrea Lütgemeyer. FOTO: CHARLINE BELKE
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